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Amtlicher Teil.
nr->- Bekanntmachung

betreffend das TNusterungsgefchäft 1915.
Das Musterungsgeschäft 1915 findet für sämtliche

Gemeinden des Landkreises in Wiesbaden , Gasthaus
zum Deutschen Hof. Goldgasfe4, wie folgt statt:

Am Samstag , den 9. Januar, für die Militärpflich¬
tigen der Gemeinde Delkenheim. Diedenbergen. Edders¬
heim. Flörsheim . Massenheim. Nordenstadt und Wicker.

Am Montag , den 11. Januar , für die Militärpflich¬
tigen der Stadt Hochheim und der Landgemeinden
Wallau , Weilbach. Auringen , Bierstadt und Brecken-
heim.

Am Dienstag , den 12. Januar , für die Militärpflich¬
tigen der Gemeinden Dotzheim. Erbenheim , Georgen¬
born , Heßloch. Igstadt und Kloppenheim.

Am .Mittwoch, den 13. Januar , für die Militär¬
pflichtigen der Gemeinden Medenbach. Naurod . Ram-
bach. SonNenberg . Wildsachsen und Frauenstein , sowie
diejenigen Militärpflichtigen der Stadt Biebrich, welche
1893 und früher geboren sind.

Am Donnerstag , den 14. Januar , die 1894 ge¬
borenen Militärpflichtigen der Stadt -Gemeinde Biebrich
sowie die ersten 35 Mann (nach dem Alphabet gerechnet)
von Biebrich, die 1895 geboren sind und alle Militär¬
pflichtigen der Landgemeinde Schierstein.

Am Freitag , den 15. Januar , der Rest der Militär¬
pflichtigen der Stadt Biebrich, die 1895 geboren sind.

Das Geschäft beginnt an allen Tagen um 9 Uhr.
Me Gestellungspflichtiaen müssen jedoch an allen Tagen
um 7.30 Uhr vorm, pünktlich zur Verlesung erscheinen.

Stöcke dürfen in den Musterungsraum nicht mitgebracht
werden.

Wegen des Verhaltens der Militärpflichtigen im Musterungs¬
und Aushebungsgeschäft verweise ich auf meine Polizei -Verordnung
vom 28. August 1897, J .-Nr . I . M . 320 , (Kreisblatt Nr . 103).

Unpünktliches Erscheinen.  Fehlen ohne genügenden
Entschuldigungsgrund , Entfernung während des Ge¬
schäfts ohne Erlaubnis  wird nach 8 26 Nr . 7 der Wehr¬
ordnung vom 22 . November 1888 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
oder verhältnismäßiger Haft geahndet und kann außerdem vorzugs¬
weise Einstellung , Behandlung als unsicherer  Dienstpflichtiger,
zur Folge haben.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermine
verhindert ist, hat rechtzeitig ein amtlich beglaubigtes ärztliches
Zeugnis einzureichen. Augenleidende Militärpflichtige , die in der
Regel ein Glas tragen , haben dies auf alle Fälle mitzubringen und
bei der Untersuchung vorzuzeigen.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge haben Ihre
Losungsscheine oder Mustenmgsausweise mikzubringen . Für ver¬
lorene Losungsscheine sind Duplikate gegen 50 A Aussertigungs-
gebühr rechtzeitig zu beantragen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin frei¬
willig zur Aushebung melden , ohne daß ihm hieraus ein besonderes
Recht auf die Auswahl der Waffengattung oder des Truppenteils
erwächst.

Falls Ersatzpflichtige glauben , wegen Stottern , Kurzsichtigkeit,
Schwerhörigkeit , Epilepsie oder anderer nicht sichtbarer Gebrechen
zum Militärdienst unbrauchbar zu sein, so haben sie sich sofort bei
der betreffenden Gemeindebehörde zu melden , welche die erforder¬
lichen Verhandlungen aufnehmen wird . Militärpflichtige , die an
Epilepsie leiden , haben außerdem aus eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellen.

Jeder Militärpflichtige , sowie seine Angehörigen sind berechtigt,
spätestens im Musterungstermin ihre Anträge durch Vorlegung von
Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachverständigen zu un¬
terstützen. Die Urkunden müssen polizeilich beglaubigt und
gestempelt  sein.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1914.
Der Zivil -Vorsitzende

der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden.
J .-Nr . I . M . 664 . von Heimburg.

Kr. 2.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst ge¬

ruht, dem Sanitätsrat Dr . Erwin Heuse zu Biebrich a. Rh . den
Charakter als Geheimer Sanitätsrat zu verleihen.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 3381 . von Heimburg.

ur. 5. Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Viehbestände des

Domünenpächters Jeschke vom Hof Geisberg , Hierselbst, ist er¬
loschen.

Die angrordneten Sperrmaßnahmen sind aufgehoben.
Wiesbaden , den 30. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . X. von Heimburg.

Kr. §. Bekanntmachung.
Die die Namen „Max " und „Hans " führenden Ziegenböcke der

Gemeinde Wicker sind nach Vorschrift der Polizciverordnung vom
21. Februar 1911 angekört worden.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . II . 3174 . von Heim bürg.

Kr. 5.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

Noch 8 9 der Landgerueindeordnunq vom 4. August 1897 sowie
A . II ., 2 der II . Anweisung zur Ausführung der Landgcmeinde-
ordnung vom 30. November 1897 ist die Liste der Gemeindeglieder
und sonstigen Stimmberechtigten alljährlich im Monat Januar zu
berichtigen.

Auf Grund dieser berichtigten Liste ist in den Gemeinden mit
Gemeindevertretung die Wählerliste für die Wahlen der Gemeinde¬

verordn eien neu auszustellen und gemäß § 27 der Landgemeinde¬
ordnung , sowie A . II ., 2 der vorerwähnten Anweisung in der Zeit
vom 15. bis 30. Januar in einem vorher zu bestimmenden und zur
öffentlichen Kenntnis zu bringenden Raum auszulegen . Die er¬
folgte Offenlage ist auf der Wählerliste zu bescheinigen.

Werden gegen die Richtigkeit der ausgelegten Wählerliste (For¬
mular 6 .) Einsprüche erhoben , so ist darüber bis zum 15. Februar
von der Gemeindevertretung zu beschließen. Der Beschluß ist den
Beteiligten gegen Empsangsscyein zuzustellen . .

Wegen Berichtigung der Gemeindegüederliste (Formular B.)
und Aufstellung der Wählerliste (Formular 0 .) verweise ich auf
meine Kreisblottverfügungen vom 15. November und 20. Dezem¬
ber 1897 II . 8398/9761 , Kreisblatt Nr . 135/150 unter Nr . 729/813,
und auf meine Verfüguiig vom 27.  November 1900 — J .-Nr.
9231 — .. . m ,

Die fcstgcstellte Wählerliste bildet bis zum nächsten Ber -ch-
tigungsvcrfahren die unabänderliche Grundlage der Wahlen zur Ge-
ineindeoertretung und darf nach dem Abschlüsse der Feststellung
weder abgeändert noch ergänzt werden , selbst dann nicht, wenn sie
materielle Unrichtigkeiten enthält.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .Nr . II . 7841. ' o o n H e i m b u r g.

Kr. 6.
Kriegssammlung. 20. Gabenverzeichnis.

Es gingen weiter ein : Aus B i e r st a d t von Privatier Ed.
Knabe 25 <4(, Landwirt Karl Wilhelm Bierbrauer 15 M,  Lokal¬
gewerbeverein 25 -4t, zusammen : 65 -4t. Aus Biebrich  von
Kaufmann Wilhelm Pitz 30 -4t, Frl . Erika Hoffmann 3 -4t, zu-
sammen : 33 -4t. Aus H och h e i m von einer Roten Kreuz-Samm¬
lung durch Franz Klein 80 M.  Aus Wallauvon  Schüler Rudolf
Hauzel 1 <4t, Landwirt Heinrich Philipp Born 10 -4t, Aushälter
Philipp Schleicher 10 M,  Spengler Heinrich Stiehl 3 -4t, Landwirt
Konrad Schleunes 15 M,  Ww . Anna Margarete Schleunes 10 -4t,
Metzger Adolf Herrmann 5 -4t, Landwirt Wilhelm Stieglitz 10 -4t,
Ww . Jakob Schleicher 50 <4t, Wagner Franz Renneitzen 5 -4t, Leop.
Falk 3 -4t, Knecht Hermann Müller 1 -4t, Kriegerverein 50 -4t, Land¬
wirt Heinrich Wiesenborn 10 -4t, N . N . 50 -4t, Landwirt Karl Born
20 -4t, Ww . Anna Margarete Born 10 -4t, Landwirt Wilhelm
Born II . 20 <44, Lehrer Metzler 5 -4t, Landwirt Heinrich Konrad
Born 25 -4t, Skatgesellschast 30 4,  zusammen : 313 .30 -4t.

Wiesbaden , den 28. Dezember 1914.
Der Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kreuz

für den Landkreis Wiesbaden,
von Heimburg.

Kr. 7.
Sriegsfammlung. 21. Gabenverzeichnis.

Es gingen weiter ein : Aus Flörsheim  monatliche Bei¬
träge von Ehr. Boiler 1 -4t, Fabrikarbeiter Pet . Mohr VI . 1 -4t,
Fabrikarbeiter Lorenz Müller 50 4.  Fabrikarbeirer Wilh . Kraus
50 I , Ww . Franz Roth 30 4 , Fabrikarbeiter Jos . Klepper 50 A<
Fabrikarbeiter Nik. Mohr 1 -lt, Fischer Pet . Nauheimer V . 50 4,
Eisenbvhnorbeiter Frz . Mühl 50 4 , Schlosser Heinr . Lauck 1 -4t,
Fabrikarbeiter Rik. Ringard 50 A , Fabrikarbeiter Joh . Born-
dran 50 4,  Schlossermeister Phil . Born 50 4,  Maurer Lorenz
Backmann 50 4,  Maschinenbesitzer Pet . Wagner 2 -4t, Schreiner
Jos/Weber 50 4,  Taglöhner N . Hartmann 50 4 , Metzger N.
Eonradi 50 4,  Taglöhner Georg Dienst 25 4,  Aushalter M.
Rühl 50 4,  Geslügelhändler Karl Kohl 50 4,  Bürstenbinder N.
Kröhle 50 4,  Bahnarbeiter R . Richter 50 4,  Kontoristin B . Witte¬
kind 50 4,  Küfer Jos . Schmitt 50 4,  Bauunternehmer M . Kilb
50 4,  Schneider P . Schäfer 20 4,  Bahnarbeiter Th . Dienst 1 -4t,
Dr . Eischhudt 10 -<t, Ww . Peter Thomas 50 A , Otto Nördlinaer
für August, September und Oktober 75 -4t, Diamant Steingutwerke
Frankfurt a. M . 75 -4t; einmaliger Beitrag von Kaufmann Joseph
Ditterich 10 -4t; zus. 187,75 -lt.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1914.
Der Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kreuz für den Landkreis

Wiesbaden,
von Heimburg.

Kr. 8
Auf allgemeines Drängen der Verbraucher hat die Kricgs-

Rohstoff -Abteilung durch die Kriegchemikalien -Aktiengesellschaft je
ein Drittel aller im Inland vorhandenen Vorräte an amerikanischem
und französischem Terpentinöl für den Privatbedarf freigegeben.
Das Kriegsministerium ersucht ergebenst , bei Gelegenheit der Ueber-
wachung nach folgenden Grundsätzen durchführen zu lassen: an den
Freigabeschein haben die Bezüge und Weiterbezügr anderer Firmen
eindeutig anzuknüpfen. 'Andernfalls verfallen die Mengen wieder¬
um der Beschlagnahme . Neu aus dem Auslande eingeführte Men¬
gen werden ebenfalls zu einem Drittel der privaten Verfügung
freigestellt , unter der Bedingung , daß sie der beschlagnahmten Orts-
behörde bei Eintreffen in vollem Umfange angezeigt und von dieser
in ein beschlagnahmtes und ein freies Lager unter Bescheinigung
eingeteilt werden . Die monatlichen für die Kriegs -Rohstoff -Abtei-
lung und die Kriegschemikalien -Aktiengesellschaft bestimmten Bor-
ratsmeldungen brauchen nur die beschlagnahmten Bestände zu
enthalten . Beschlagnahmtes Terpentinöl darf bis auf weiteres
nur zur Bereitung von Pulver für Heercsbedarf gehandelt , ge-
liefert und benutzt werden . Der Industrie dürfte eine sparsame
Haushaltung der freigegebenen Mengen anzuempfehlen sein. In
bezug aus die Preistreibereien der letzten Zeit wird bemerkt, daß
sie lediglich aus inländischer Spekulation entstanden und nicht etwa,
wie mehrfach behauptet wurde , durch Jmportschwierigkeiten oder
auswärtige Marktoerhältnisie begründet sind. Als angemessener
Handelspreis während des Krieges kann 1000 bis 1050 M ./t. gelten.

Berlin W. 66, den 10. Dezember 1914.
Kriegsministerium.

Im Auftrag.
gez. Dahlmann . R o t h e n a u.

Veröffentlicht.
Wiesbaden , 24. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . Mo . 642. . von Heimburg.

Kr. y.
Von der Beschlagnahmeverfügung sind alle Häute von Ochsen,

Kühen, Bullen und Rindern betroffen , sofern das Grüngewicht der
vollständigen Haut mindestens 10 Kg. beträgt . Die Sammlung
von Häuten — auch von Abdeckerhäuten — durch Händler ist nach
der Verfügung erlaubt, nicht aber die unmittelbare Abgabe der
Häute an Gerbereien . Die Zuweisung muß unbedingt durch Ver¬
mittlung der Kriegsleder -Aktiengesellschaft Berlin , Behrenstrahe 46,
nach Maßnahme des Verteilungsschlüssels erfolgen.

Dem Händler , der die Häute gesammelt hat , ist es unbenom¬
men, bei der vorgeschriebenen Anmeldung seines Vorrats Vorschläge
wegen Zuweisung zu machen; seine Vorschläge werden berücksich¬
tigt , soweit die vorgeschlagene Zuweisung nicht größer ist, als die
Häutemenge , welche der betreffenden Gerbereien nach dem Ver¬
teilungsschlüssel zusteht.

Durch dieses Verfahren werden die früheren Geschäftsverbin¬
dungen nur in Ausnahmefällen gestört ; auch wird hierdurch die
Gefahr einer Weiterverbreitung von Seuchen nicht im geringsten
erhöht.

Berlin , den 16. Dezember 1914.
Kriegsministerium.

Kriegs -Rohstoff -Abteilung.
gez. : Dahlmann,  Rathenan.

Verüfsentticht.
Wiesbaden , den 24. Dezeinber 1914.

Der Königliche Landrak.
J .-Nr . I . Mo. ß^l . von H » i m b u r g.

Mchtamtlicher Teil.

Tager-Rundscha«.
Berlin . Ein Kriegsberichterstatter der „New York Times"

verbrachte drei Tage der zweiten Dezemberwoche beim Heere des
Generalobersten v. H e e r i n g e n. Er schildert den früheren
Kriegsminister als einen der großen alten Männer des deutschen
Heeres . „Wie alle anderen deuffchen Generale , mit denen ich ge¬
sprochen hatte — erzählt der Berichterstatter — zögerte er auch
nicht einen Augenblick, seinen englischen und französischen Gegnern
gerecht zu werden . Die englischen Soldaten der ersten Schlacht¬
linie , sagte der Generaloberst , sind erprobte und widerstandsfähige
Krieger , besonders in der Defensive . Wenn sie nicht das wären
— was für ein Verdienst wäre es dann , sie zu schlagen? Auch
die Franzosen schlagen sich gut ." Generaloberst v. Heeringen
versichert, daß der Gesundheitszustand der deutschen Truppen besser
ist als in Friedenszeit : in seinem Heere ist seit zwei Monaten in¬
folge einer Krankheit nur ein Mann gestorben.

WBna . Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt unter dem Titel : „Eine dreiste Unwahrheit ": Die Lon¬
doner „Morning Post " hat sich, wie wir einem rumänischen Blatt
entnehmen , von ihrem Mitarbeiter aus Ungarn schreiben lassen, es
werde ernstlich daran gearbeitet , den ungarischen Thron dem Prin¬
zen Eitel Friedrich von Preußen zu übertragen . Diese Ausstreuung
soll hetzerischen Zwecken dienen und in deutschfeindlichem Sinne
auf die ungarische, wie auch auf die rumänische Presse wirken. Des¬
halb stellen wir fest, daß die Behauptung der „Morning Post " eine
dreiste Unwahrheit ist.

Ein TNahnwort zum Haushalten mit Nahrungsmitteln.
Zeitgemäße Worte flocht in der Sitzung der Stadtverordnete»

der Düsseldorfer Oberbürgermeister Dr . Oehier in seine Ansprache
zum Jahreswechsel ein. Er sagte:

Wir Düsseldorfer müssen ja ganz besonders dankbar sein, daß
unsere Stadt vor dem Feinde behütet und so vor dem schrecklichen
Schicksal bewahrt -wurde , das unsere Feinde unserer Stadt und
unserer engern Heimat nach den uns hierüber gewordenen Mittei;
lungen zugedacht haben . Unsere Stadt ist völlig unversehrt und
auch das wirtschaftliche Leben der totabt ist in keiner Weise erschüt¬
tert. Das Verkehrsleben bewegt sich zum größten Teil wieder in
normalen Bahnen . Das ist für unsere Stadt und unsere Bürger¬
schaft überaus erfreulich und beruhigend . Aber die Medaille hat
ihre Kehrseite und auf diese nachdrücklich hinzuweisen , halte ich in
dieser Stunde für meine ernste Pflichtt Einem großen Teil unserer
Bevölkerung merkt man durchaus nicht an , daß er sich des Ernstes
und der Schwierigkeit der Lage bewußt ist, insbesondere der Pflich¬
ten, welche jeder von uns , auch die in den einfachsten Verhältnissen
Lebenden beim Haushalten mit den vorhandenen Nahrungsmitteln
zu erfüllen haben . Die meisten leben heule genau so, wie sie es
sich im lange andauernden Frieden angewöhnt hatten. Damit tun
sie großes Unrecht. Ein großer Teil unserer Nahrungsmittel , in
erster Linie das Weizenmehl , aber auch der Roggen , steht uns nur
in beschränktem Umfange zur Verfügung . Unsere eigene Ernte ist
nicht so groß , daß sie im Frieden unfern ganzen 'Bedarf decken
könnte. Wir waren auf eine Einfuhr vom Auslande angewiesen.
Diese Einfuhr ist uns heute gesperrt . Es fehlen uns daher große
Mengen Brotgetreide , auch Hülsenfrüchte, an dem, was wir sonst
verzehn haben . Dazu kommt, daß uns die Futtermittel fehlen, die
wir für die Viehhaltung nötig haben und die wir sonst in großem
Umfange aus dem Auslande bezogen haben . Dadurch enffteht die
Notwendigkeit , Kartoffeln mehr als sonst zur Fütterung des Viehs
zu verwenden . Es ist daher dringend notwendig , daß jedermann
beizeiten sparsain und haushälterisch mit den
vorhandenen Nahrungsmitteln  umgeht . Ich richte
die dringende Bitte an unsere Bürgerschaft , ein für den einzelnen
ganz kleines Opfer in Haushalttmg und Lebensführung zu bringen,
damit wir nicht im Sommer in Not geraten . Ich wende mich be¬
sonders an unsere Bäcker mit der dringenden Mahnung , die Anord¬
nungen und Vorschläge unserer Behörden bei der Mischung des
Mehls und bei der Bevorzugung des Grau - und Schwarzbrotes
und des mit dem Kartoffelzusatz hcrgestellten Brotes streng zu be¬
folgen und allen unvernünftigen Wünschen der Bürgerschaft aus
Beibehaltung ihrer bisherigen Gewohnheiten mit Nachdruck ent-
gegenzutteten . In der nächsten Zeit wird ein Merkblatt in allen
Haushaltungen verteilt werden . Ich wende mich hierbei an alle
Bürger , insbesondere an unsere Frauen und Töchter: sie wollen
vieles Merkblatt gründlich studieren und aufmerksam seine Mah¬
nung beobachten. Ich bitte sie, soweit sie Dienstmädchen oder
Köchinnen haben , das Merkblatt auch mit diesen sorgfältig durchzu¬
gehen, und zu überlegen , wie der tägliche Haushalt danach anders
als bisher einzurichten ist. Wer das nicht tut, versündigt sich an
unserm Vaterlande und macht sich einer großen Undankbarkeit
gegen unsere Truppen schuldig, die für das Paterland kämpfen.

Der Oberbürgermeister fuhr fort:
Ob das neue Jahr den Frieden bringen sird , den wir brau¬

chen, wissen wir nicht. Das »ine aber wissen wir : Wir wollen nicht
einen schwächlichen Frieden , lediglich um aus der Drangsal des
Krieges herauszukommen , sondern wir wollen einen Frieden , der
unser Vaterland stärker und mächtiger macht, der uns sichert gegen
einen neuen Ueberfall unserer Feinde . Solange wollen und müssen
wir durchhalten und müßten die Opfer, die wir alle bringen, noch
viel größer fein.

Amerika wahrt seine Handelsrechte.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat, wie das Reuterfche

Bureau aus Washington meldet , an die britische Regierung eine
ausführliche Note gerichtet, worin sie auf eine baldige Wendung
zum Bessern in dem Auftreten der brittschen Flotte gegenüber dem
amerikanischen Handel drängt und England benachrichtigt, daß ln
Amerika die Erschwerung der ordentlichen Geschäfte diesen Aerger
hervorgerufen habe. Die Regierung , so erklärt die Note , fühlt sich
genötigt , besttmmte Erklärungen mit Bezug auf die fernere Hal¬
tung Englands zu erbitten , damit sie ihre Maßnahmen zum Schutz
der Rechte der amerikanischen Bürger treffen könne. Die Note
führt mehrere Fälle an, in denen Ladungen angehalten und in Be¬
schlag genommen worden sind, und erklärt, wenn auch das Ersuchen
der Vereinigten Staaten sreundschasttich gemeint sei, die Regierung
es dennoch für wünschenswert erachte, ihre Ansicht in dieser Frage
offen auszusprechen. — Aus Washington meldet das Reuterfche
Bureau , daß der niederländische Gesandte in der Angelegenheit auf
dem Staatssekretariat vorgesprochen und um eine Abschrift der Note
an England gebeten habe, wobei er erklärte, daß Holland sich Eng¬
land gegenüber in derselben Welse geäußert habe. Die .Haltung
der Vereinigten Staaten , so fügte der Gesandte hinzu, verleih«
der Kundgebung der niederländischen Regierung ein größeres Ge¬
wicht.

vermischt« .
wie man die Feldpost kontrolliert hat ein Herr aurprobiertz

mit dem Erfolge , daß er mit ihr sehr zufrieden ist. Allen Paket-
chen legt er eine Postkarte oder einen Briefumschlag mit seiner
Adresse bei, der eine Nummer trägt , und zwar die gleiche wie
das Paketchen selbst. Kommen nun die Karten oder Umschläge
mit einem Gruß oder Brief zurück, dann weiß er, daß auch das
Paketchen in die Hände des Adressaten gelangt ist. Und siehe da,
in seinem Falle kamen bisher olle Nummern zurück und — er
schimpft nicht mehr.

wenn wir Weißbrot und Suchen , so wie wir es bisher gewohnt
waren , weiter essen, wird unser 'Vorrat an Weizen höchsten» noch
bis zum April reichen. Früher wurde unser deutscher Weizenvq»



rat durch eine Zufuhr von etwa 40 Millionen Zentner aus dem
Auslande ergänzt , von dieser Zufuhr sind wir jetzt abgeschnitten.
Es heißt also, sich bei Zeiten daran zu gewönnen , nur Roggenbrot
zu essen. Dies ist für gesunde - und kräftige Menschen nicht schwer,
für schwache und kranke aber umso schwerer . Darum ist es die
Pflicht jedes gesunden Menschen , schon jetzt auf Weißbrot und
Kuchen zu verzichten , damit das Weizenmehl für die , die es nur
sehr schwer entbehren können , länger reicht . Es geziemt sich auch
nicht , daß wir uns hier in Festkuchen , Stollen , Pfannekuchen , feinen
Backwaren usw . gütlich tun , während die Blüte unserer Natton
draußen im blutigen Ringen steht und den größten Entbehrungen
ausgesetzt ist. Wir müßten uns schämen , wenn wir nicht einmal
ein so kleines und unbedeutendes Opfer zu bringen vermöchten.
Weihnachten Ist vorüber und es sind gewaltige Mengen von Wei¬
zenmehl zu Kuchen verwendet worden . Damit sei es aber ge¬
nug . Von jetzt ab gehört kein Kuchen mehr in ein deutsches Haus.
Bestätigt diese Gesinnung auch schon zu Neujahr!

Die Bayern können nun mal ohne Bier  nicht auskommen
und so hat das 1. bayrische Armeekorps schon 3 Brauereien mir
Mälzereien in Betrieb genommen . Alle dort beschäftigten Sol¬
daten sind Brauer . Was werden sich die Bayern wundern , wenn
sie lesen, daß ein Reservearmeekorps in Roulers in Flandern aus
einer Brauerei eine Badeanstalt gemacht hat . Der große Kühl¬
raum ist zu einem Brausebad umgewandelt worden . Durch die
Röhren , durch die in Friedenszeiten das heiße Bier rieselte , läuft
jetzt schön warmesWasser , und Tausende unserer braven tapferen
Jungens kommen und finden hier innerliche und äußerliche Er¬
quickung . Die Sanitätskompagnie , deren Mitglieder als Bade¬
diener angestellt waren , hatte für einen wunderhübschen Rasier-

alon  gesorgt , in dem für 15 Psg . aus wildbehaarten Urwald-
f° " ' ■ ' " ' " üir .menschen fast stutzerhafte Mitteleuropäer zurecht rasiert und srie-

siert wurden.

Bad Nauheim . Nach einem in der Villa „Tielemann " ausge-
führten Einbruch  steckten die Diebe das Gebäude in Brand.
Obwohl die Feuerwehr sofort helfend eingriff , brannte die Villa
samt der Inneneinrichtung doch vollständig aus . Der Schaden be¬
ziffert sich auf 60 000 bis 70 000 Mark , ist aber durch Versicherung
gedeckt. Die Bewohner der Villa , Familie Späth , befinden sich
auf Reisen . _

Beschlagnahme eines französischen Lenkballons bei Koblenz.
Direktor Rumpfwinkel von der Traß -Jndustrie (Koblenz ) macht
folgende Mitteilungen : Am Donnerstag ist auf unserer Grube
„Idylle " bei Kruft ein französischer Lenkballon niedergegängen,
und zwar gegen 6 Uhr abends . Ä » e Gondel war nicht Vorhänden,
das Schleppseil riß einen Leitungsmast von der Starkstrom - Und

und setzte sich auf einem Gebäude fest. Der BallonLichtleitung aus ... ... . .. . . . .... .
schwebte über unseren Grubenfeldern . Das Bezirks -Generalkom¬
mando erhielt Mitteilung davon , und es wurden daraufhin 200
Mann alarmiert . Nachts gegen 12 Uhr war der Ballon glücklich
heruntergeholt , er war ungefähr 18—20 Meter lang und hatte einen
Durchmesser von 4—5 Meter . Der Ballon wurde vom Militär ver¬
laden und nach Koblenz gebracht . An der Landungsstelle fand
man französische Karten , Instrumente und ein Signalhorn , ferner
zwei Flaggen , eine deutsche und eine französische . (F . Z .)

Karlsruhe . Der im 42. Jahrgang erscheinende „Badische Lan¬
desbote " teilt mit , daß er sich genötigt sieht, vom 1. Januar an sein
Erscheinen für die weitere Dauer des Krieges ernzUstellen . Be¬
stimmend für diesen Entschluß war die Tatsache , daß das Zei-
ttmgsgcwerbe durch den Kriegsausbruch in eine schwere Notlage
kam, die nur von den kapitalkräftigen Unternehmungen überwun¬
den werden konnte.

Berlin . Etwa 80 000 Eisenbahner sind bis jetzt zum Betrieb
der Eisenbahnen in Feindesland abgegangen . Daß trotzdem der
Personen - und Güterverkehr tm ganzen Reiche wieder fast auf seine
ursprüngliche Höhe gebracht und daneben noch Vorsorge für die
zahlreichen Militärtransporte getroffen worden ist, darf als eine
Leistung gelten , die hohe Anerkennung verdient.

Wien . Die Wiener Polizeidirektion erläßt ein Verbot der Ab¬
haltung sämtlicher Tanzunterhaltuügen in öffentlichen Lokalen
während des kommenden Faschings . Das Tanzverdot erstreckt sich
auch auf alle Unterhaltungen von Vereinen , die in öffentlichen
Lokalen stattsinden sollten.

Zittau . Der Unbekannte , der vor einigen Tagen sich durch
einen Sprung vom Turm der Johanniskirche tötete , war der
Oekonomicrat Sachsze -Merschwitz . Er war einer der bekanntesten
sächsischen Landwirte tind hat die Tat jedenfalls in einem Anfälle
von Schwermut verübt.

Ausländische Bahnen in deutschen Händen . Die deutschen Eisen-
bohnverwattungen hatten am 15. Dezember sieben russische, 19
belgische und drei französische Eisenbahnen in Betrieb.

Zeitgemäße Bettachtungen.

der oank-Kriege , Doch vorher bitte , noch ein paar
Siege ! — Nimmst segensreich du deinen Lauf — Jung yr ftärfe-
läß dich bitten , — Dann stell 'n wir bald die Rechnung auf —\ Quf
drüben für die Briten.

Und möge dann das deutsche Schwert — den Frieden bojt > "
: Bx ütieren , — Doch einen , unsrer Brüder wert , — die wir im

_„ -ji u  f C.' iL,m „* \ „v*X , aXoM'tVren ! — So führ zurück «Ns immerdar - *■' den Frieden bu£ e
Ein eisern Jahr , ein stolzes Jahr — mögst du 0  "auf Erden.

Deutschland werden.
Ernst Heiter.

gmnden-

%iser diesjähriger grosser Tiäumungs- Werkauf beginnt ofamstag, den2. fjanuar.
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Werren

dPcifetotd - ojdnjä ^ e —tjfoden — fLoden^ ô wn — Wedten —
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fjtaden — dopten etc . etc.
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Ferner sind sämtliche fertige Kleidungsstücke , welche wir fü ^ Militär führen ,
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erheblich im Preise ermässigt .

Wir raten, auch evtl, späteren Bedarf schon jetzt zu decken.

IHÜÜiHIILilflHimilU!itiiiiiiiutiiruh!

Mainz
•ItilltttiHlftitllHi

Scheuer & Plaut Mainz
üiiiüi

(Nachdruck 'T lSl4 'tr die ausge-
»1915 “. korps

Begangen hat , wie schon so oft — die Welt die Jahresweück ' ea
— Man hat gewünscht , man hat gehasst — und reichte sich Bic»
Hönde , — Doch war man heut nicht aufgelegt — zü ü . ermütgen
Scherzen , — Der Ernst der großen Zeit bewegt — die Stimme;
unsrer Herzen . .̂ l-

Ein neues Jahr , ein eisern Jahr — so klangs beim msMe
geläute , — Alldeutschland steht noch immerdar — in Ost un ^ yrttnis
im Streite . — Statt daß zum hellen Glockenschall die V
friedlich sangen , — Hat Schwertgeklirr und Donnerhall — d
Jahr empfangen.

Es liegt die Welt in Kampf und Not , — der Frieden i ■
auf Erden —Wird uns fein leuchtend Morgenrot — nui meldet:
„15 " werden ? — Kehrn aus den Schützengräben bald Jahres-
Söhne heim und Gatten ? — Wir hoffen es ! — der Nebe !. Haupt-
— die Zukunft liegt im Schatten.

Und doch, der"Stern der Hoffnung bricht — sich Bahnen der
mannigfache, — Dettn unser ist die Zuversicht — und die , rechten
Sache. — Wo immer Deutschland einig war — siegreich die F ,e öeg
flieKeN: — Ruft btaüst es auch im neurki Zühr . — Wir wo
und müssen  siegen . > . mi*

Durchglüht ist jedes deutsche Herz — vom hcilgen Opserbrc ^
— Und wo ein Wunsch stieg himmelwärts — gilt es dem 2‘ Xu
lande . — Der Feind , der fo bnual Und rbh — das Kriegsbeil rf der?
gegraben , — Soll weiter seine Strase so — bis er genug neten-
haben ! —

Dann bringe uns , du Neues Jahr — das Ende von
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E oI f f , nun deckt ihn fdjüfl
Zufall zu («in , daß «r selbst
Wirksa ' '

yi e v m e i st e r Aug u ft Wolf
G , und es schien»rehr als Jufal

^ nochmals die Stätten feiner Wirksamkeit streifte. Bon
I,n>ttlichen Hause mit dem wunderbaren Blick über den Rhein-

m geleiteten wir ihn vorbei an den beiden evangelischen Kirchen,
je ihm ibren ehernen Scheidegruß entboten zum Dank für die
Arbeit, die er ihren Gemeinden geleistet, vorbei an seinem Vater-

use, ,vo er geboren wurde und zum Ji 'mhsing und Mann heran-
t.^ucrbei am Rathause, in das er schon ainzog in Jahren , in
fjit  X  Durchschnittsmann gewöhnlich erst anfängt, sich partei-

' - uunalxolitisch zu betätigen, hinaus zu der Höhe, wo er
einen § rdkäminerchen ausruht , Ein .stattliches Trauergo¬

es, dys sich in der Rheinstraße versammelte. In der
, lag ster Btzrblia,ene ausgebährt unter weihnachtlichem
.sin, und nachdem sich seine Familie und seine engeren
n an sefnex Bahre nersammest und Abschied von ihm gH-
hatten , sprach Pfarrer Lütter ein Gebet. In dem Zuge

Jlf . dem Sarge voran Mannschaften und Führer der
fen Feuerwehr , die Ordenskissen und eine Anzahl riesiger
rügen. Im Gefolge gingen neben Vertretern der städtischen
,asten und den Vorständen und Mitgliedern der zahlreichen

.e und Vereine, denen der Verstorbene angehörte oder die
r.jcnf schulden, Regierungspräsident Dr. v. Meister, Landrat
v uherr von Heimburg, die Abgeordneten Geheimrat Bartling,
ZU, cn Büchting, 5)cep (Niederseelbach) und Amtsgerichtsrat

sowie eine große Anzahl von Herren, die in regem Person-
i. n.-r* 1 , r.44-rt Sil » NrtV r>-t f

(feit in Ewigkeit! Amen." Wohl könne der Tod in diesem Jahr
. je sagen: „Mein ist das Reich" und nicht Halt gemacht

Itst vor diesem Manne , der nichts als Arbeit kcmnte und dessen
5ün langen Leben erprobter Rat überall geachtet, geschätzt und

war Wo er wirkte, überall habe man merkbare Spuren
Tätigkeit gefunden und daß dies Leben so unendlich reich an

Meter .Arbeit war , das müsse für die Angehörigen und für uns
•Xi oft sein. Bor allem aber, .daß. die. Krankheit, die so lang*

■i werden konnte, ihn sticht erst aus . ein. langes K.anienlagcr
,rfen und den Arbeitsamen zur unerträglichen Tatenlosigkeit
teilt habe. Noch beim letzten Besuch, den der Geistliche ihm
»t, habe er von neuen Ausgaben gesprochen— so wenig nahe
st ' hn und auch seine Umgebung sein Ende — so daß er sozu-
ö( i den Sielen gestorben sei. Stach der Einsegnung am Grabe
t Kranze nieder mit herzlichen Dankesworten für die Arbeit,

aer Bchistvttftne ihnen gewidmet hat, Pfarrer Stahl für die
mgelW » Kirchongemeinde, Brandmeister Löber für die Frei-
'lige Feuerwehr , Vorstandsmitglied des Vorschußoereins Biebrich
ffcnbnMfür den Aufsichtsrat und Vorstand des Vereins , Direktor
titjean für die Genossenschaftsbank, Regierungsbamneister A.
olff für den Gcwerbeoerein Nassau, KunstschlossermeisterDeriser
: den Lökaigewerbeverein Biebrich und Professor 5)eyne für den
tionall 'beralen Ortsverein . Ferner hatten Kränze gewidmet der
agistrat und die Stadtve «vrdneten der Stadt Biebrich, der Land¬
es Wiesbaden , der Landesverband der nationslliberalen Partei,
- nationalliberale Landtagsfraktion , die Grsßherzogiich Luxeni-
rgische Finanzkammer , das Ortsgericht, die Pferdezuchtgenofsen-
aft Wiesbaden , die Beamten des Vorschußvereins, der Verein
ilkswohl, der Turnverein und der Gesangverein Einigkeit Lan-
Nhain. Zahllos sind die Zeichen der Teilnahme, die bei den Hin-
rvliebenen emgelaufen sind. Er war nicht der Abgeordnete, der
ine Wähler nur zu Wahlzellen kennt, nein, in, ganzen Wahlkreise
ar er gut Freund mit seinen Getreuen und ein kennzeichnendes
lerkwal dafür , daß er in feinem Wahlkreis Wertschätzung fand
tbst in entfernten kleinen ngssauischen Orten war der Kranz
es Gesangvereins „Einigkeit" aus dem Täunusdörfchen Langen»
Sin, der niehr als Worte sagte: Er war usiser, der Wolfs, umso-
t-chr als es sich einige Mllglieder des Vereins nicht hatten nehmen
isien, den Kranz selbst zu überbringen und dem Toten die letzte
hre zu erweisen. Am meisten bemerkenswert sind natürlich die
undgebungen seiner Partei . So drahtete der Zentraloorftand:

„Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei spricht
Ihnen sein herzlichstes Beileid zu dem unersetzlichen Verluste
aus , den Sie durch das Ableben Ihres Herrn -Vaters erlitten
haben. Mit Ihnen trauert die nattonalliberale Partei , die sich
dankbar der großen Verdienst erinnert , die sich der Verewigte in
seiner parlamentarischen Tätigkeit und in seiner unermüdlichen
Arbeit für die Partei erworben hat.

Bassermann, Dr . Friedberg , Dr . Vogel."
Die nationalllberale Fraktion des Abgeordnetenhauses tele¬

graphierte:
„Der Tod Ihres sieben Vaters , unseres treuen alten Freun¬

des, hat uns schmerzlich bewegt. Wir werden dem wackeren
Mcnne ein herzliches und ehrenvolles Gedenken bewahren.

Dr. Friedberg , Dr . Ruhling ."
Das ist die erste sühlbare Lücke, die der Verstorbene durch

seinen Heimgang riß, daß wir einen neuen Vertreter ins Abge¬
ordnetenhaus senden müssen. Hoffen wir, daß wir einen Ersatz
finden in einem Mann , der, wie er nicht nur vom grünen Tisch
aus Ratschläge gab, um auch seine Meinung zu äußern , sandern der
riet aus Lebenserfahrung , aus praktischen Ansichten heraus , der
ausgewachsen ist wie er als ein Mann der Arbeit. Sein Leben
wird wohl am besten geschildert, wenn wir kurz aufzählen, welchen
Körperschaften und Vereinen er angehörte. 1870 gründete er eine
Baumaterialienhandlung , 1872 wurde er Mitglied des Bttrgeraus-
fchufses, 1875 des Gemeinderates und Kreisausschufses. Im gleichen
Jahre kam er in den Ausschuß (den späteren Aussichtsrat) des Vor¬
schußvereins, in den er 1866 eingetretcn war . Dem Aufsichtsrat
idbr Vorstand gehörte er mit Unterbrechungen bis zu seinem LA

bensende nn . IMS erfolgte seine Wahl zum 2. Bürgermeister , 1803
zum KrejKÄepÄgrten, 1897 zum Landtagsabgeordneten . Ferner
er war Mitglied der Kreissynode Wiesbaden-Land, der Be-
zivkssynede süvden Konsistorialbezirk Wiesbaden, und des Zentral¬
vorstandes des Hbwerbevereins für Nassau, Direktor des Bielricher
Bäuvereins , A.-ch., Vorsitzender der Berwaltungskommiffion der
Dampfwofenmeisterei des Stadt - und Landkreises Wiesbaden , Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats der Pferdezuchtgenossenschaftfür den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden und Vorsitzender des Aufsichts¬
rats der Genossenschaftsbankfür Hessen-Nassau zu Wiesbaden . Er
war Kirchenoorsteher, Branddirektor , Ehrenvorsitzender des Ge¬
werbevereins , und Ehrenmitglied des Gesangverein» „Eintracht"
und des Turnvereins . Wenn man bedenkt, was e i n solches Amt
für Arbeit mit sich bringt, dann wird man recht ermessen können,
welch Taten - und Arbeitsdrang ihn beseelte. So wie das Jahr zu
Ende ging an dem Tage, wo er beigesetzt wurde, mitten in Arbeit
und Kriegslürm , so schied auch er von uns , plötzlich aus Arbeit und
Tätigkeit herausgerissen, die sein Lebenselement war.

Nordenstabt. Außer den vier von hier gemeldeten Kriegsteil¬
nehmer (Schleicher, Becht, Metz und Hörner) haben weiter das
Eiserne Kreuz erhalten die Unteroffiziere Heinrirh Renneißen und
Wilhelm Wink.

Vilbel. In der letzten Woche wurden in einer Baumschule
etwa 300 junge Tannenbäume abgebrochen und gestohlen. Die
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Vad Homburg. Die Kaiserin ließ der Saalburgwirtin , Frau
Kuntze, zu Weihnachten eine prächtige .Tasse mit dem Bilde des
Kaisers und der Inschrift : „Aus der großen schweren Zeit »1914"
überreichen.

Geschäftlicher Reklameteil n
Gin «' Kalidiinann » der ttartoffeln Et gerade i« die^ m Fohre

ehr wichtig Der qronen »b:d-u>ung weaen . t6* tttte Pikante nl#
ein-s her Dautnnih >ui «»mll»-l in her j' viaen Krj «,,» eil knt,  muh
j hpr y mfeudr* fcnfih* trn «<*n möc>l tackt nro e M na»n ffo -i

»u «" Uten. Borbehinguna »tir e'ne g te Kartoffelernte llt
ein - MrtjjW!" Berka ä »s'.q des Bvdeyr inipde-euSttLen Häkiltaffen,
»it BsickuM. Pitosp ' orflt» -e und ««-tt* (ipfotih'-rö -- is Kali , d« die

K ' r >off l ö sie attkae 'vrychc«:e Varsipbe für Kalt hat l ~ 2 ( Ur.
si'/n Kasiinl», »e^en einer r eikblichen Gtnllmtstäabe , einige Wochen
'or der Saai brriiivnist >"uigevnicht „nd nn>e>geeggt, rctchesu dt»,
>' « KiUbidars der Kactofs. l »u decken.

Der Augeubück ist gekoinmert, wo es zu zeigen gilt, daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslage - uns selbst
zu ernähren vermögen. Die Lauptkedingung zur Erzie¬
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung, bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäme
vor allem die

Kalisalze
(Kainit oder40o/o »ges Kalidungesalz)

Nicht fehlen dürfen. — Alle Auskiinfte über Düngungs»
fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Anskunftsstelle des Kalisyndikats G.m.b.H.
Köln a. Nh ., Richartzstraße 10.

Z'ür 6is fielen Lszveise herzliclier Teilnahme an

dem unersetzlichen Verluste , der uns {betroffen [hat,

sagtn wir Allen besten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen ]:

Wilhelm Wollt

Biebrich , Wiesbaden , Konstanz , 2. Jannar ^l915J

zu billigen Preisen
und nicht wieder
gebotenen günstig.

Bedingungen

Möbel
Kompl Einrichtungen,
Einzelmöbel, Buffets,
Vertiko,vs,Schreibtische,
Bücherschränke , Klei¬
derächränke, Küchen¬
schränke , Kommoden,
Trumeaux , Tische,

Stühle, Diwans usw.
Betten, Teppiche,

Gardinen.

Koisfebtion
Damenmänt .Costümes.

Paletots . Blasen,
Herrenanzüge, Paletot*,
Ulsters, Jünglings- u

Knaben-Konlektion
in riesiger Auswahl

ÄK feaMffi!
für meine verehrhcbeo
Kunden und Beamte

Ruit o. asswirts-

S.MMä
Wiesbadew

Bärenstc
4.

Verviugunw

Nachruf.
Am 28. d. M. verstarb in Bielstich der

LaaiitaplineorMg. Bfifgermeistera.0.

flirr flamist Wal
im Alter von 70 Jahren.

Seinen Heimgang betrauern nicht nur seine
Angehörigen , sondern auch seine Mitbürger , durch
deren Vertrauen er zu vielen wichtigen Ehren¬
ämtern beruien war.

Dem Krtisausschusse des Landkreises Wies¬
baden gehört er seit Einführung der Kreisordnung
an und seit einer Reihe von Jahren war er auch
Kreistagsabgeordneter u Kreisdep t erter . Während
mehrerer Legi -]a!urperiodcn vertrat er im Preuss.
AbgeordneteBhau .se den Wahlkreis Wiesbaden-
Dö ' h*t Er war ferner Mitstied verschiedener
Kreiskommissionen und bekleidete mehrere Aemtvr
in der kirchlichen Selbstverwaltung . Besond ’ rs
eitrig war er auf dem Gebiete des Genossenschatis-
wesens und der sozialen Wonltai rrsollege tätig.

Ausgestattet mit hervorragenden g istigen Fä¬
higkeiten und praktischem Wissen , hat »r in a len
Stellungen bis an sein Lebensende erfolgreich für
das allgemeine Wohl gewirkt . Die Kreiseinge-
sesser .en schulden ihm'hierfür unvergesslichen Dank.

5s«» Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden , den 29. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
y.  Heimburg.

n Hr Erholunjsbtd &rftl| t und Stichler#
m  dildlinkM Kranke .Sommern Winter heincht

ululffllll . Kuranitilt Hofhelm I. T.
1 ■ f ” I Stunde r  Frankfurt * M. Prespektü
flLXivJL M 4w «bQr. ö,dulA,-ü»ki,»»». Ü«rv*»erTh

Die 'gbsulir von 40 wagqons Pflastersteinen vom Bahnhof
Hachheim an di« Vezirksstraß« bei hochhe-.m soll öffentlich vergeben

Angebote sind verschlossen und mit der Rufschrift: . Kngebot
über Kbsuhr von Steinen" bis vienrtag , den (2 Zanuar 1915, vorm.
11 Uhr, bei dem Landesbauamt Wiesbaden, lVallufer Straße lö,
portofrei einzureichen . .. .

3u dieser Stunde werden die Ongebote >m Betsern etwa
erschienener Anbieter geöffnet. , .

Die Kngebotsjcheine sind vom Landeswegemerster Grimm  in
Erbcnheim zu beziehen, der auch nähere Ousltunft erteilt.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1914.
Der Vorstand der rauderLattamtr:

2 Sauer.

D.R.Pa 'ent

iIdealZahnbrücke
toaffliMilstii)

Goldene Medaille D. R. Patent Nr . 26t 107. Nr.261107

Faul Rehifi , Zabsprazis, Wksbad̂o.
Friedrichstrasse 50 I. — lelefon 3118.

Zahnziehen . Nervtöten , Plombieren , Zahnr &cuHerunaen
Künsti . Zahnersatz ete.

n »pti <t des Wie bade - er Pe . rn ' e -- Vereins.

uioiiiiii" l,1!‘i,i"!i|iiiiaujDii!iüIBlll!

m glBazt ln ter flasäis so goldig und reis*
Was wird selbstm Ment oertragea.
Was stärket die Sdmdten, die ftranken allein»
Wirk! anregend stets aal des fingen?
tot lsi Slccs *' S' ccr 's
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Montag, den 4. Januar, beginnt der grosse

Inventurausverkauf
Spezial-Haus für

Damen-Konfektion u.
Damen-KMdeistoffe Geschw. Alsberg

MAINZ
Ludffigstrassf*.3u.5

Inh.: Beckhardt& Levy.

OhneM« aal die Medien Preise, wenn andi mit groSen Opfern.
habf*n wir, um eine vollständige Räumung des vorhandenen Lagers : Hamen-Mäntel,
Jackenkleider , Taillenkleider , Blusen, Kostümröcke, Unterröcke , Kindermäntel , Morgenröcke, Schürzen,
Kleiderstoffe und Seidenstoffe, zu erzielen,

sämtl Preise ganz bedeutend herabgesetzt , Tide A,uk-i
werden mit einer EriTläSSigUng VOG 50 blS 60 PtOZent verkauft.
Ausserdem enthält das Lager verschied, n« G*'lcgenhr.it-“posten, weihe teils zur Hälfte und
teils zum Drittel der früheren Preise zum Verkauf gelangen.

irbige Damen Paletots
Einfarbig« u. gerauiterte Winter-
S-off«. nur modern« Formen

j«tzt Mk 7 .50 5 .90
••lther bi» Mt. 15—

3 Posten Schwarze Frauen-
Mäntel

in allen Weiten vorrätig
jetzt Mk 12 — 16 — 25 —

seither Mk 2i — bis 60-

Ein Posten Kinder -Mantel
au»prakt . einfarbigen und »e
»usterten Stoffen
2. Aus », jetzt Mk 3 . 50 2 . 50

früher bi« Mk 12-

3 Posten Kostüm -Röcke
aus best, wollen Stoffen, schwarz
d’blau, Streifen und Karos

jotzt Mk 7 — 5 — 3 —
seither bis Mk. 15—

Ein Posten Morgen -Röcke
aus warm Flauschstoffeu, dunkle
moderne Farben

Enorm blllio jetzt Mk. 4 .50

Ein Pesteu Abendmäntel
darunter hoehfek« Mustarstücke

jetzt zum Aussueben Mk. 12 —
früher bis Mk 50—

Billige Blusen
Ein Pesteu Schottenblusen
aus prima Stoffen jetzt Mk. 1 95
Et« Posten Schwarze rein¬

wollene Blusen
neueste Formen jetzt Mk 3 .50

Ein Posten Weisseidene
Japon-Blusen
elegante Form jetzt Mk. 5 50

Posten Reinwoll . Blusen
einfarbig u kariert , » hr »l«aante
Formen jetz Mk. 7 50 6,50

8 Posten jmrürkzesetzte be-sere
Seidenblusen schwarzu färb.
Jetzt zum Anssuch. Mk 11 u. 6

frühe »* Mit 15 fei* 25

2 Posten besonders preiswert« Jacken - Kleider
Nur modern« j»»endliche glatte Formen od*r
offen und »»s ldo-seu zu tra»en. au» reiawolie-
nen Stoffe«. Jacke auf S*iden»«rge. schwarz,
dunkelblau , grüu und andere modern« Farben

jetzt Mk. 19 .— und 15 . —
seither Mk. 25 , SS—

Elegante Jacken-Kleider
aus nur erstktassizen Stoffen, in bester Verar
beitun«, ür alle Grössen, schwarz und moderne
dunkle Farben

jetzt Mk. 15 .— 19. — 25 . — 34 - 48.
seil her Mk 25—bis 89

Eia Posten booheleoente
Modell -Jacken-Kleider

das Vornehmste was die Konfektion bringt
jetzt Mk. 50 . — bis 90 —

seither bis Mk. 280—

Tailien-Kleider für Gesellschaft und Strasse
darunter hechele»ante Modelle

jetzt mit 25 — 507 » Nachlass.

Farbige Damen Mäntel
neueste Formen, moderne dunkle, eiufarhise
und karierie S offe

jetzt Mk. 7 .50 bis 25 .—
seither Mk. 12—bis 42.—

Lange Astrachan -Mäntel
besonders billi»e Gelegen heitspos' en

jetzt Mk, 19 .50 25 — 29 — 39 — 48 .—
seither Mk 32— bis 78—

Lange Sealplüsch u. Samt-Mäntel
jetzt Mk. 25, — 39 .— 48 . — 62 — 79 . —

seither Ms. 48—bis 120.—

Unser gesamtes Lager in Pelz-
Stolas u. Muffen jetzt ganz be¬
deutend unter seitherigem Preis.

Moderae Sportjacken
ans einfarb g«-n und karierten
Flau»ciistoffi*n mit Gürtel
jetzt Mk. 7 .50 11

seither Mk IS.
16-

bi. 35-

2 Post, »ehwarze Oemenm &ntel
aus Kürl Cheviot u fuchst - flen
lange moderne Formen

jetzt Mk. 22 — und 15
seither Mk 22— bi 35—

ZurückgesetzteTaillenkleider
jetzt Mk. 10 — und 6—

früher big Ms 00—

Etegaot« Morgenröcke
aus reinwolle en Flausch und
Tuch-toff’n, vornehme Formen

jetzt Mk 12 — 15 — 18—

Flausch-Morgenjacken
dunkle Far en

jetzt Mk. 3.75 1.50

Besonders billige Extra -Angebote
ca. 1000 Schürzen*
weit uuter Preis I

Ein Posten
Siamosen - und
Druck Blusen Schu zen
nur waschechte Quad'äfen. mit reiche-» QSGarnitur . . jetzt Mk 2 .5, 14V 110 A

Ein P •♦ten
Kleider-Sc^örzen
aus waschet bteu Stoffen, reich tni' BoH n tflO
besetzt . . . joijpl Mk. - 9v, »

Ein Posten
Weisser und bunter
Tee-Schürzen

mit Träger . jetzt 175,125,J

auf Tischeu zum Ansuchen ausg-legt.

Grloffcnb itskäiifp, weit unter »I' IN Iicnt. P' ^

in Weißwaren, feinen Hemdentuehen,
Gelegen beil»po len in

Unter»öcken!

Bpt.tda.ina t. B'dtuchleinen tre acht Köper,

95

Ein Postn , Dampn-Taghemden,
Eleganter Damen-Naebthmden,

l Damen-iiemkteider.

Kleiderstoffe - Seidenstoffe
KcHtum*toffc - Samte

jetzt zu beispiellos billigen Preisen.

jetzt Mk | 50

j<*Ut Mk & .

Ein Posten
Reinwollene Tuch-Unferröcke
smm A'i»»i>chcn . -
frühe, bis Mi. 9—

Ein Pn-ten
Trikot-Unterröcke
mit Moire. Ansatz
in allen Farben ". .

Ein Posten
Muire-Unterröcke
moderte Vor rtieit.uog
besonder» solid r Kock

Settwnea «nonnot.
Mod. reinseidene Unterröcke

Ein Ponten
seither Mk 12— und 18— LV0
jetzt . Mk 8 50 und 3

jetzt Mk
fO

: Sämtliche Konfektionastückeund Stoffe tragen neben dem 5
: seitherigen Et kett ein rotes  Sonder Etikett, auf welchem :
• der Ausverkau'sprti * durch Blaustift deutlich vermerkt ist. ;

Verkauf nur gegen sofortige  Zahlung.
5 Auswählst -ndungen  können während des Vusverkaurs :
; nicht gemacht werden. - Aend. rungcn werden extra ;

berechn, t.
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